
DEN HERRN LIEBEN UND EINANDER LIEBEN
FÜR DEN ORGANISCHEN AUFBAU DER GEMEINDE

ALS LEIB CHRISTI 

(Samstag – Zweite Morgenversammlung)

Botschaft fünf

Das Waschen des Lebens in Liebe,
um die Gemeinschaft aufrechtzuerhalten

Bibelverse: Joh. 13:1–17, 34–35

I. Da das Johannesevangelium ein Buch der Zeichen ist (2:11), sollte das, 
was in Johannes 13 über die Fußwaschung aufgezeichnet ist, als Zeichen 
betrachtet werden, das ein Symbol mit geistlicher Bedeutung ist (V. 1–17):

A. Die Fußwaschung sollte nicht nur in einem physischen Sinne verstanden 
werden, sondern vielmehr in einem tieferen, wichtigeren und geistlichen Sinne, 
d.h. in einem inneren Sinne. 

B. In Johannes 1 – 12 kam der Herr als Leben und brachte die Gemeinde hervor, 
die aus den Wiedergeborenen besteht; in ihrem Geist sind die Wiedergeborenen 
in Gott und in den Himmeln, aber in ihrem Leib leben sie immer noch im Fleisch 
und wandeln auf der Erde; das zeigt uns die Notwendigkeit der Gemeinschaft 
des Herrn in Johannes 13.

II. „Als Jesus wusste, dass Seine Stunde gekommen war, um aus dieser Welt 
zum Vater hinüberzugehen, und da Er die Seinen, die in der Welt waren, 
geliebt hatte, liebte Er sie bis zum Äußersten. … Jesus, weil Er wusste, 
dass der Vater Ihm alles in die Hände gegeben hatte und dass Er von Gott 
ausgegangen war und zu Gott ging, stand vom Abendessen auf und legte 
Seine Obergewänder ab; und Er nahm ein Leinentuch und umgürtete Sich; 
dann goss Er Wasser in das Waschbecken und fing an, den Jüngern die 
Füße zu waschen und sie mit dem Leinentuch abzutrocknen, mit dem Er 
umgürtet war“ – V. 1, 3–5:

A. Die Obergewänder, die der Herr ablegte, stehen für die Tugenden und Eigen-
schaften des Herrn in Seinem Auftreten; daher legte er ab, was Er in Seinem 
Auftreten war. 

B. Dass der Herr Sich umgürtete bedeutet, dass Er mit Demut gebunden und 
eingeschränkt war – vgl. 1.Petr. 5:5.

C. Im Altertum trugen die Juden Sandalen, und da ihre Straßen staubig waren, 
wurden ihre Füße leicht schmutzig; wenn sie zu einem Fest kamen, sich zu 
Tisch setzten und ihre Füße ausstreckten, hätten der Schmutz und der Geruch 
sicherlich die Gemeinschaft beeinträchtigt; sollte es ein angenehmes Fest 
werden, brauchten sie deshalb die Fußwaschung.

D. Der Herr wusch Seinen Jüngern die Füße, um ihnen zu zeigen, dass Er sie bis 
zum Äußersten liebte (Joh. 13:1), und Er gebot ihnen, einander in Liebe das 
Gleiche zu tun:
1. „Wenn nun Ich, der Herr und der Lehrer, euch die Füße gewaschen habe, 



sollt auch ihr einander die Füße waschen“ – V. 14.
2. „Ein neues Gebot gebe Ich euch, dass ihr einander liebt, so wie Ich euch 

geliebt habe, damit auch ihr einander liebt“ – V. 34.
E. Das Waschen der Füße der Jünger durch den Herrn war die Reinigung von 

ihrer Beschmutzung, damit ihre Gemeinschaft mit dem Herrn und miteinander 
aufrechterhalten werden konnte.

III. In unserer Erfahrung bedeutet die Verunreinigung der Füße die Trennung 
von Gott und voneinander durch den Kontakt mit der Welt; die Fuß-
waschung bedeutet die Wiederherstellung der geistlichen Frische und 
Vitalität und die Wiederherstellung unserer Gemeinschaft mit dem 
Herrn und miteinander:

A. In unserer Erfahrung bedeutet das waschende Wasser in Johannes 13 den 
Heiligen Geist (Tit. 3:5), das Wort (Eph. 5:26; Joh. 15:3) und das Leben (19:34; 
10:10; 1.Kor. 15:45b; 2.Kor. 3:6; 1.Joh. 5:16); der Herr wäscht uns die Füße 
durch das Wirken des Heiligen Geistes, durch die Erleuchtung des lebendigen 
Wortes und durch das Wirken des inneren Gesetzes des Lebens.

B. Dies ist nicht die Reinigung von unseren Sünden durch das Blut (1:9); deshalb 
gibt es nach Kapitel 12 den Bedarf für ein solches Zeichen in Kapitel 13; die 
geistliche Fußwaschung rettet uns von Abgestandenheit in unserer Gemein-
schaft mit dem Herrn.

C. Heute ist die Welt schmutzig, und wir, die Heiligen, werden leicht verunreinigt. 
Damit wir eine angenehme Gemeinschaft mit dem Herrn und miteinander 
aufrechterhalten können, brauchen wir daher die geistliche Fußwaschung, 
die sowohl vom Herrn in Seiner Liebe als auch gegenseitig in Liebe ausgeführt 
wird.

D. Dies ist absolut notwendig, damit wir in der Gemeinschaft des göttlichen Lebens 
leben können, die im ersten Johannesbrief offenbart wird, der eine Fortsetzung 
des Johannesevangeliums ist.

IV. Damit wir die Waschung erfahren können, müssen wir Zeit in der Gegen-
wart des Herrn und mit den Heiligen verbringen, die voll des Geistes, 
des Wortes und des göttlichen Lebens sind – vgl. Mt. 6:6; 1.Kor. 16:17–18; 
Apg. 6:5, 8; 2.Kor. 1:15:

A. Wenn wir in der Gegenwart des Herrn bleiben, wird der Herr zu uns kommen 
und uns waschen, nicht mit dem Blut, sondern mit dem Geist, dem lebendigen 
Wort und dem inneren Leben:
1. Wann immer wir eine solche Waschung brauchen, können wir uns einfach 

dem Herrn öffnen, indem wir Zeit in Seiner Gegenwart verbringen und das 
innere Leben in uns f ließen lassen. 

2. Spontan wird etwas Lebendiges f ließen, uns bewässern und waschen, und 
wir werden wieder rein; unser Geist wird aufgerichtet, und unser ganzes 
Sein wird sich in der Gegenwart des Herrn so wohl fühlen.

B. „[So] sollt auch ihr einander die Füße waschen“ – Joh. 13:14:
1. Nach unserer Erfahrung können der Herr Jesus Selbst und die Heiligen, die 

viel Leben haben, uns eine solche Waschung zukommen lassen.
2. Die gegenseitige geistliche Fußwaschung hält uns von der irdischen 



Berührung rein; während wir auf der Erde wandeln und arbeiten, brauchen 
wir nicht nur die Fußwaschung durch den Herrn, die direkt in unserem 
Geist geschieht, sondern auch die Fußwaschung durch die Brüder und 
Schwestern.

C. Immer wenn wir anderen die Füße waschen wollen, müssen wir dem Vorbild 
des Herrn folgen und „unsere Obergewänder ablegen“, d.h. unsere Errungen-
schaften, Tugenden und Eigenschaften:
1. Wir müssen uns demütigen und uns entleeren; viele tragen ein Gewand der 

Geistlichkeit und schauen auf andere herab; sie sind stolz darauf, geistlich 
zu sein.

2. Unser Gewand abzulegen bedeutet, uns selbst vom Thron zu stürzen. 
D. Mit einem Tuch umgürtet zu sein bedeutet, dass wir gebunden und bereit 

sind, unsere Freiheit zu verlieren; wir geben unsere Freiheit auf, um unseren 
lieben Brüdern und Schwestern Leben darzureichen.

V. Jeder von uns muss lernen, die Brüder und Schwestern zu lieben, indem 
er ihnen die geistliche Fußwaschung zukommen lässt, um sie von der 
irdischen Berührung zu reinigen; das macht sie neu, frisch und lebendig; 
dass wir einander auf diese Weise lieben, ist ein Zeichen dafür, dass wir 
zu Christus gehören – V. 34–35:

A. Verunreinigte Füße bedeuten, dass unsere Gemeinschaft mit dem Herrn abge-
standen ist; reine Füße hingegen bedeuten eine frische Gemeinschaft mit dem 
Herrn:
1. Nicht viele können heute sagen, dass sie den Herrn so sehr schätzen und 

lieben wie vor fünf oder zehn Jahren; viele müssen sagen, dass sie nicht 
das gleiche empfinden wie vor einem Jahr.

2. Ihre Füße sind verunreinigt, und sie sind matt geworden; das ist geistliche 
Mattheit, der Verlust der geistlichen Frische und Vitalität.

B. Der Herr ist immer frisch, und Er will, dass wir ständig frisch und nicht 
geistlich ausgelaugt sind; deshalb lässt Er uns auf grünen Auen lagern, führt 
Er uns zu Wassern der Ruhe und erquickt Er unsere Seele; die Fußwaschung 
erhält eine innige Gemeinschaft zwischen uns und dem Herrn aufrecht und 
entfacht unsere geistliche Vitalität und geistliche Frische wieder neu – Ps. 
23:2–3; Apg. 3:20; vgl. 5.Mose 34:7.

C. Wir sollten es nie zulassen, dass wir alt werden, was bedeutet, dass wir fest, 
festgefahren und beschäftigt sind; wir müssen stets leer, offen, frisch, neu, 
lebendig und jung mit dem Herrn sein; wir müssen beten, dass der Herr als 
der Geist der Wirklichkeit uns in die Wirklichkeit von Psalm 110:3 führt: „Am 
Tag Deines Kriegszugs wird sich Dein Volk willig opfern in der Pracht seiner 
Hingabe. Deine jungen Männer werden Dir sein wie der Tau aus dem Schoß 
der Morgenröte.“

VI. In uns muss es eine geheimnisvolle Frische, Kraft, Nahrung und Ver-
sorgung geben, die andere dazu bringt, durch unsere Gegenwart Gott 
zu suchen; andere sollen das Verlangen haben, Gott zu suchen, und ihre 
geistliche Energie soll durch die Begegnung mit uns und das Gespräch mit 
uns neu belebt werden – vgl. Apg. 20:20, 31:



A. Wir brauchen Tag für Tag die Erneuerung durch den Heiligen Geist, damit wir 
immer frisch und kraftvoll sein können – Tit. 3:5; 2.Kor. 4:16–18.

B. Die Fußwaschung bedeutet, dass wir unsere früheren Gefühle wiedererlangen, 
was uns zur Frische und Neuheit des Lebens zurückbringt (Röm. 6:4), und uns 
frische Kraft gibt (Ps. 27:1, 4), damit wir unsere frühere Wertschätzung für den 
Herrn als unsere erste Liebe zurückgewinnen, indem wir Ihm in allen Dingen 
den ersten Platz geben (Offb. 2:4–5; Kol. 1:18b).

C. Wir können anderen nicht die Füße waschen, wenn wir nicht den Herrn als 
unser überwindendes Leben genießen und die Hilfe des Geistes erhalten, um 
ein solches Leben zu führen; der Geist in uns ist unser Tröster, derjenige, der 
 Sich um unseren Fall, unser Anliegen und unsere Angelegenheiten kümmert – 
Joh. 14:26; Phil. 1:19–21a.

D. Jeder von uns braucht die Fußwaschung, und jeder von uns muss bereit sein, 
anderen die Füße zu waschen; unter allen Diensten, die Christen einander 
erweisen, ist nichts entscheidender und wertvoller als die Fußwaschung – 
„Wenn ihr diese Dinge wisst, seid ihr gesegnet, wenn ihr sie tut“ – Joh. 13:17.

VII. Bei der Fußwaschung geht es darum, dass der Herr uns bis zum Äußersten 
liebt, um unserem äußersten Mangel gerecht zu werden; jeder von uns 
muss lernen, die Brüder und Schwestern zu lieben, indem er ihnen die 
geistliche Fußwaschung erteilt:

„Wie können wir uns gegenseitig die Füße waschen? Angenommen, du hast die 
Arbeit an einem Tag beendet und fühlst dich müde. Du kannst kein Lob aus deinem 
Mund aussprechen. Abends, wenn du in die Versammlung kommst, bittet dich 
jemand, zu beten. Nach der Hälfte deines Gebets kannst du nicht mehr weiter-
machen und hörst auf. Du hast das Gefühl, dass dein Gebet nichts als leere Worte 
ist. Aber vielleicht hat ein Bruder in der Versammlung einen frischen Geist, und 
sein Gebet erfrischt deinen Geist. Deine geistliche Energie wird erneuert. Das ist 
das gegenseitige Waschen der Füße. Oft, wenn wir zur Versammlung kommen, 
finden wir den Geist der Gläubigen schwach und niedergeschlagen. Wir beten und 
lesen das Wort, aber nichts scheint zu wirken. Der Grund dafür ist, dass die Füße 
eines jeden verunreinigt sind und es kein Waschbecken gibt, um die Füße zu 
waschen. Es ist, als ob etwas unseren Geist auslöschen würde. Wenn jemand an 
dieser Stelle aufsteht und allen die Füße wäscht, indem er ein Gebet spricht oder 
ein paar Worte sagt, wird die ganze Versammlung erfrischt. Ohne das Waschbecken 
und ohne die Fußwaschung ist der Geist eines jeden gebunden. Das Gleiche gilt für 
unser Familienleben. Ein Bruder oder eine Schwester kann unerwartet bei euch zu 
Hause vorbeikommen und eine kurze Zeit mit euch Gemeinschaft haben oder ein 
Zeugnis ablegen, und jeder in der Familie wird in die Gegenwart Gottes gebracht. 
Vorher gab es eine Trennung zwischen ihnen und Gott, aber nach einem solchen 
einfachen Gespräch ist die Trennung aufgehoben. Das ist das gegenseitige Waschen 
der Füße. Diejenigen, die das tun, sind kostbar in den Augen des Herrn.

„Wir sollten vor dem Herrn den Ehrgeiz haben, anderen die Füße zu waschen. 
Um anderen die Füße zu waschen, müssen wir das Wasser haben, das heißt, wir 
müssen mit dem Heiligen Geist erfüllt sein und in ständiger Gemeinschaft mit 
dem Herrn stehen. Aus diesem Grund müssen wir täglich im Heiligen Geist leben. 
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Nur dann werden wir das lebendige Wasser haben, um anderen die Füße zu 
waschen. Jedes Mal, wenn wir zur Versammlung kommen, müssen wir das 
lebendige Wasser haben, um den anderen die Füße zu waschen“ (The Collected 
Works of Watchman Nee, Bd. 42, S. 281–282).

VIII. Ohne die geistliche Fußwaschung kann das Gemeindeleben nicht ver-
wirklicht werden, und die Wirklichkeit des Gemeindelebens wäre dahin:

A. Um anderen die Füße zu waschen, müssen wir täglich mit dem Heiligen Geist 
erfüllt sein, in ständiger Gemeinschaft mit dem Herrn sein und im vermengten 
Geist leben – Eph. 5:18; 3:19; 2.Kor. 3:16–18; Röm. 8:16; 1.Kor. 6:17; Röm. 8:4, 6.

B. Deshalb muss die tägliche Fußwaschung unbedingt vom Herrn Selbst einer-
seits und von allen Heiligen andererseits ausgeübt werden; dann können wir 
eine ausgezeichnete Gemeinschaft aufrechterhalten, mit der wir das wahre 
Gemeindeleben haben werden.

C. „Ich freue mich nun über das Kommen von Stephanas und Fortunatus und 
Achaikus, weil diese den Mangel ausgefüllt haben, der durch eure Abwesenheit 
verursacht wurde; denn sie haben meinen Geist und auch euren erfrischt. 
Darum erkennt solche an“ – 1.Kor. 16:17–18; vgl. 2.Kor. 7:13.

D. Mögen wir jeden Tag neue geistliche Erfahrungen haben; in Römer 15:32 heißt 
es: „damit ich … zusammen mit euch erfrischt werde und Ruhe finde“; das ist 
das Ergebnis der Fußwaschung.


